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ANZEIGE

Ideen jenseits von Budgetzwängen
Füllinsdorf.  Über 60 Einwohner besuchten Zukunftskonferenz, aber Jugend fehlte

TITUS VILLIGER

Vom kleinen, aber konkreten 
Vorschlag bis zum visionä-
ren Wurf: An der Zukunfts-
konferenz entstand ein bun-
ter Strauss an Ideen – von 
Tempo-30-Zonen bis zur Ge-
meindefusion.

Bis ins Jahr 2020 sollen die 
Verwaltungen von F!llinsdorf 
und Frenkendorf zusammen-
gef!hrt werden. Es gibt eine 
direkte Busverbindung von 
Giebenach !ber F!llinsdorf 
nach Liestal, die beiden Pri-
marschulh"user am Hang und 
in der Ebene wurden zusam-
mengelegt. Aus der ehemali-
gen Dorfbeiz R#ssli ist ein kul-
tureller Tre$punkt mit Caf% 
und B"ckerei entstanden. 
Gros se Teile von F!llinsdorf 
wurden in eine Tempo-30-Zo-
ne umgewandelt. 

ARBEITSGRUPPEN.  Das sind ei-
nige Ideen aus der Zukunfts-
konferenz von F!llinsdorf vom 
letzten Freitag. Sie dauerte 
gute vier Stunden, wurde von 
!ber 60 Leuten besucht und 
bestach vor allem durch sachli-
chen Diskussionen in den Ar-
beitsgruppen. «Heute Abend 
haben Sie die M#glichkeit, bei 
der Gestaltung des Dorfes mit-
zuwirken ± ohne die Zw"nge 

einer Gemeindeversammlung, 
wo es am Ende um das Geld 
geht», begr!sste der ehemalige 
«Arena»-Moderator Patrick 
Rohr die G"ste. 

Tats"chlich ging es schon 
bald zur Sache: in Arbeitsgrup-
pen zu den Themen Verkehr, 
Dorfzentrum, Jugend, Alte 
und einer Gruppe «Visionen». 
Letztere einigte sich gleich am 

Anfang darauf, das Wort «un-
m#glich» aus dem Vokabular 
zu streichen.

Nach gut zweist!ndiger 
Diskussion pr"sentierten alle 
Arbeitsgruppen ihre Ergebnis-
se: mehr Trottoirs, Tempo 30, 
ein einziges Primarschulhaus, 
ein direkter Bus nach Liestal, 
bezahlbare Alterswohnungen, 
Tre$punkte im Dorfzentrum, 

ein Leitbild f!r das Jahr 2020. 
Das sind nur einige wenige Ide-
en aus einem ganzen Strauss 
von Vorschl"gen.

Schliesslich konnte jeder 
Teilnehmer f!r f!nf Vorschl"ge 
stimmen. Leitbild, Busverbin-
dung und Tempo 30 geh#rten 
zu den Favoriten. Was aber auf-
®el: Die Zukunftskonferenz 
wurde vor allem von der "lte-

ren Generation besucht. «Wer 
nicht mitmacht, ist selber 
schuld», sagte Rohr. 

Jene, die mitmachten, wa-
ren am Ende positiv !ber-
rascht. «Da sassen Leute mit 
verschiedenen Meinungen an 
einem Tisch und haben eine 
konstruktive Diskussion ge-
f!hrt», sagte etwa der ehemali-
ge Gemeinderat Willy Egger. 
Zufrieden mit seiner ersten Zu-
kunftskonferenz zeigte sich 
auch Moderator Rohr: Er sei 
erstaunt, wie engagiert das 
Pub likum mitgemacht habe. 
«Heute haben wir in F!llins-
dorf Revolution gemacht.»

KLAUSURTAGUNG.  Wie viel Re-
volution im Alltagsgesch"ft 
!brig bleiben wird, muss sich 
aber erst noch zeigen. «Wir 
nehmen eure Ideen sehr ernst», 
sagte Gemeindepr"sident Fritz 
Hartmann am Ende. Zun"chst 
wolle der Gemeinderat die Er-
gebnisse an einer Klausurta-
gung diskutieren und vielleicht 
schon im Sommer ein entspre-
chendes Gesch"ft vor die Ge-
meindeversammlung bringen. 
Eines ist aber sicher: Die Fusi-
on mit Frenkendorf wird so 
schnell nicht auf der Traktan-
denliste stehen.

Prominenz.  Der ehemalige «Arena»-Moderator Patrick Rohr (r.) leitete die Gespräche. Foto Dominik Plüss

moment mal

Steil bergab oder: 
Vive la différence!
GEORG SCHMIDT

Nach der steilen Abfahrt von Sch#nen-
buch hinunter nach Neuwiller muss ich 
pl#tzlich abbremsen. Autos stehen auf der 
Strasse, wo ich mit meinem Rennvelo nor-
malerweise durchbrettern kann. Erst 
nach einem kurzen Moment der Irritation 
wird mir klar, warum es hier an unge-
wohnter Stelle einen kleinen Stau hat: Ein 
Mann hat einen Baum gef"llt, den er of-
fenbar von seinem Grundst!ck weghaben 
wollte ± und der Stamm liegt jetzt eben 
quer auf der Strasse. W"hrend ich mich 
zwischen den Autos durchschl"ngle, sehe 
ich, wie der Mann und seine Frau von 
Hand ein paar &ste wegr"umen. Das kann 
ja dauern, denke ich, verwundert !ber die 
Gelassenheit der Autolenker, und biege 
nach rechts in Richtung Biel-Benken ab.
Wieder geht es steil den Berg runter ± und 
wieder muss ich unerwartet abbremsen. 
Eine Baustelle ist mit einer Ampel gesi-
chert; ein Trottoir wird da gebaut. Bloss: 
Es ist Samstag und die Arbeit ruht; die 
Strassenarbeiter sind im Liegestuhl oder 
bei Ikea oder sonstwo. Es ist klar, welche 
Frage sich aufgedr"ngt hat, bevor die Am-
pel wieder auf Gr!n schaltet: Muss das 
sein ± dieser helvetische Perfektionismus?
Immerhin: Wer etwas erleben will, muss 
unbedingt eine Reise machen, wenn er in 
Grenzn"he lebt ± er kann sich auch f!r 
eine Stunde aufs Velo schwingen: Vive la 
di$%rence' 
georg.schmidt@baz.ch

FDP bringt Gemeindefusion aufs Tapet
Diskussion über Zusammenschluss von Breitenbach, Büsserach, Erschwil und Beinwil lanciert

MICHEL ECKLIN

Bis eines Tages eine Einwohner-
gemeinde Lüsseltal entsteht, wird 
es noch lange dauern. Das wurde an 
der Jahresversammlung der FDP 
Breitenbach deutlich.

Das Thema «Einwohnergemeinde 
L!sseltal» stand noch auf keiner politi-
schen Agenda, es wird h#chstens an 
Stammtischen angesprochen. Doch die 
FDP Breitenbach wagte einen ersten 
Schritt und diskutierte das Thema im 
Rahmen ihrer Jahresversammlung. 
Parteipr"sident Christian Thalmann 
nannte die Vorteile, die ein Zusammen-
schluss von Breitenbach, B!sserach, 
Erschwil und Beinwil haben k#nnte: In 
den Bereichen Feuerwehr, Raumpla-
nung, Bildungsverwaltung, Informatik 
und Finanzplanung erg"ben sich Syn-
ergien. Die (berf!hrung der zahlrei-

chen bereits existierenden Zweckver-
b"nde in eine politische Struktur werte-
te er als St"rkung der Demokratie. Eine 
Fusion f#rdern k#nnte, dass der Kanton 
fusionierten Gemeinden den Finanz-
ausgleich drei bis vier Jahre lang weiter 
zukommen l"sst. Davon w!rde vor al-
lem Beinwil pro®tieren.

MACHTVERLUST.  Gegen eine Fusion 
spr"chen der Wegfall der Dor®dentit"-
ten, auch wenn die Namen der Ort-
schaften beibehalten w!rden. «Und 
heutige Machthaber m!ssten Macht 
abgeben», sagte Thalmann. Die Gret-
chenfrage f!r die Zustimmung zu einer 
Fusion laute aber, ob der Steuersatz in 
den einzelnen Gemeinde steige oder 
sinke. Thalmann, Vizegemeindepr"si-
dent und Finanzchef in Breitenbach, 

verzichtete ausdr!cklich auf eine sol-
che Rechnung. «Wir sollten lieber !ber-
legen, ob wir mit einer Fusion regional 
und beim Kanton mehr Gewicht errei-
chen k#nnten», meinte er.

Das erachteten die rund 15 anwe-
senden FDP-Mitglieder als sinnvolles 
Anliegen. Einige hatten aber Zweifel, 
ob die Sehnsucht nach einer starken 
Region st"rker sei als das Festhalten an 
lieb gewordenen Traditionen. «Der Lei-
densdruck ist noch nicht gross genug 
f!r eine Fusion», meinte Gemeinderat 
Marcel Humair-Kohler. Das habe man 
bei den Diskussionen um eine gemein-
same Feuerwehr mit B!sserach gese-
hen. Ein anderes Parteimitglied bezwei-
felte, ob eine Einheitsgemeinde wirk-
lich Anreize setze, um strukturelle De®-
zite zu beseitigen. «Von einer Fusion 

pro®tiere ganz klar die Gemeinde mit 
den h#chsten Kosten am meisten», gab 
er zu bedenken.

ZUSAMMENARBEIT.  Andererseits wurde 
davor gewarnt, weiche Faktoren wie 
den Namen der zuk!nftigen Einwoh-
nergemeinde oder den Standort der 
Verwaltung zu untersch"tzen. Einig 
war man sich, dass die Vorst#sse zu ei-
ner Einwohnergemeinde L!sseltal nicht 
von Breitenbach als der gr#ssten Ge-
meinde ausgehen d!rfen. Gemeinder"-
tin Beatrix Halbeisen pl"dierte deshalb 
daf!r, vor einer Fusionsdiskussion vor-
erst eine st"rkere Zusammenarbeit an-
zustreben. «Vielleicht ergibt sich so ei-
nes Tages eine Fusion von alleine», 
ho$te sie. «Das wird aber noch lange 
dauern», erwiderte ein Parteimitglied.

Schenker statt 
von Sury
Vernissage für Kirchenbuch

BREITENBACH.  Der Autor und Chro-
nist Walter Studer !berreichte sein 
neuestes Buch «Kirche und Geist-
lichkeit von Breitenbach und ihre 
Ausstrahlungen» am Freitagabend 
nicht dem amtierenden Abt des Klos-
ters Mariastein, Peter von Sury, wie 
in der BaZ vom Samstag f"lschlich 
vermeldet wurde, sondern dem ehe-
maligen Abt Lukas Schenker.

Feierlich.  Links Lukas Schenker, 
rechts Walter Studer.  Foto Dominik Plüss
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«Wir haben keine Angst», sagte CVP-
Parteipr"sidentin Sabrina Mohn am
Freitagabend an der Generalversamm-
lung der CVP Laufen. Bei den Baselbie-
ter Wahlen m#sse sich die Mitte-Partei
aber gegen die neue Konkurrenz in der
politischen Mitte vorsehen. Die Partei
m#sse sich im Wahlkampf mit einer
klaren Mitte-Politik profilieren und
sich von der BDP rechts von der Mitte
und von den Gr#nliberalen links von
der Mitte abheben.

«Die beiden neuen Parteien k"mp-
fen um die gleiche W"hlerschaft», sag-
te Mohn. Deshalb komme die CVP
nicht darum herum, die neuen Partei-
en zu bek"mpfen, obwohl nach den
Wahlen durchaus #ber eine engere Zu-
sammenarbeit oder gar eine Fraktions-
gemeinschaft mit der BDP und den
Gr#nliberalen im Landrat verhandelt
werden k$nne. Wenn die neuen Partei-
en zu einer breiteren Mitte f#hrten, sei
dies zu begr#ssen.

Wahlhelferin Doris Leuthard
Mit der Botschaft «Wir sind die

zentrale Zugkraft» will die Baselbieter
CVP in die Landrats- und Regierungs-
ratswahlen steigen. Dabei wolle die

CVP vor allem auf ihre bekannten K$p-
fe auf Bundes- und Kantonsebene set-
zen, sagte die Baselbieter Parteipr"si-
dentin. Bundespr"sidentin Doris Leut-
hard k$nne der Partei zu einem Sym-
pathiebonus verhelfen.

Die Parteipr"sidentin verwies zu-
dem auf die wichtige Funktion der
CVP im Kantonsparlament hin. Im
Landrat gebe es ohne die CVP weder
links noch rechts eine Mehrheit. Das
k$nne im Wahlkampf ausgespielt wer-
den. Die CVP sei die Partei, die als
Schnittstelle zwischen den Polen f#r
L$sungen k"mpfe. F#r den Wahl-
kampf und die nachfolgende Legisla-
tur setzt die CVP ein Strategieteam ein.
Zentrale Themen sind Wirtschaft, Ar-
beit, Familie und Umwelt.

B"za: CVP wartet ab
Offen ist, ob es bei der Regierungs-

ratswahl wieder zu einem b#rgerli-
chen Ticket in der B#za kommt. Mohn
sagte, die CVP verhalte sich abwartend.
Der Ball liege bei der FDP, die zurzeit
doppelt in der Regierung vertreten sei.
Ob mit oder ohne B#za, Ziel der CVP
sei es, den Sitz von Regierungsrat Peter
Zwick zu verteidigen. (TD)

CVP wappnet sich
gegen neue Parteien
Parteipr sidentin"Sabrina"Mohn"in"Laufen

ROLAND B"RKI

Vor dem Restaurant «Chaltbrunnen-
tal» in Himmelried pr"sentiert er sich
blumengeschm#ckt und im klassi-
schen Postautogelb: Der T"ufling mit
noch abgedecktem Namen. Ein Merce-
des Sprinter 516 mit heruntergeklapp-
ter Rampe f#r Kinderwagen und Roll-
st#hle. Er ersetzt mit besserem Platz-
angebot den seit Dezember 2009 ein-
gesetzten Kleinbus.

«Ich schenke dir ein Edelweiss»,
singt ihm das Schwyzer$rgeli-Trio «Ge-
schwister Zmoos» zu seinem Ehrentag,
derweil die zahlreichen Kinder auf ei-
ner H#pfburg umhertollen. Luigi Ab-
bate, Leiter Angebotsplanung bei Post-
auto Nordschweiz, freut sich in seiner
Begr#ssung #ber die Himmelrieder
Zustimmung zum zweij"hrigen Ver-
suchsbetrieb. «Mit 1900 Fahrg"sten im
ersten Quartal 2010 sind wir auf gu-
tem Weg», sagt Abbate. Er hoffe aber,
dass «abgewetzte Sitzpolster» bald von
einem noch regeren Zuspruch der An-

wohner zeugten.
«Mich erstaunen die freundlichen

Busfahrer in der Schweiz immer aufs
Neue», freut sich Pfarreileiter Thomas
Wittkowski. Mit der Weihung wolle er
deshalb auch ein freundliches Wort
Gottes auf den Bus, die Chauffeurin-
nen und die Fahrg"ste herabbitten,
was er dann mit Weihwasser und Ge-
bet auch tut.

Linda Mischler enth"llt den Namen
Gemeinder"tin Linda Mischler, die

sich unerm#dlich f#r den Ortsbus en-
gagiert hat, kommt schliesslich die
grosse Ehre zuteil, den Namen des
Fahrzeugs zu enth#llen und dieses
mit einem Riesenschuss Champagner
auf den Namen «Ennetbach» zu tau-
fen. Zusammen mit Gemeindepr"si-
dent Roland Schmid w#nscht sie sich
nichts sehnlicher, als dass alle «%net-
b"chler» mit dem neuen Bus fahren
und ihn damit #ber die Versuchszeit
hinaus erhalten.

Postauto-Taufe mit
Champagner-Traufe
Durch"Himmelried"f hrt"bald"das"Postauto"«Ennetbach»

T UFLING"Gemeinder tin"Linda"Mischler"tauft"das"neue"Postauto. ROLAND"B#RKI

Nach 25 Jahren in Pratteln hat die Baselbieter Sekti on des
Verbands «Coiffure Suisse» gestern sein neues Zuhaus e
eingeweiht. In den neuen Lokalit#ten auf dem Liestal er
Schild-Areal werden die angehenden Coiffeure und Coi f-
feusen insgesamt 19 Tage ihrer dreij#hrigen Lehre ve rbrin-

gen, um die Grundtechniken zu verfeinern. Im hellen ,
schalldichten Raum finden auch Teilpr"fungen und Qu alifi-
kationsverfahren sowie "berbetriebliche Kurse statt . Der
Kanton Baselland hat einen Drittel der vom Verband ge-
heim gehaltenen Kosten "bernommen. FROSSARD

Auch"das"Haareschneiden"muss"gelernt"sein

Zukunftskonferenzen erfreuen sich
immer gr$sserer Beliebtheit. Auch
F"llinsdorf ist auf diesen Zug auf-
gesprungen. Im F"hrerstand sass
Patrick Rohr.

DANIEL  AENISH#NSLIN

Wer weiss? Vielleicht wird die Gemeinde
F#llinsdorf bald von Tempo-30-Zonen ge-
pr"gt. Die Gemeindeverwaltung zieht
ins ehemalige Restaurant R$ssli, damit
aus dem Gemeindehaus ein Treffpunkt
werden kann ± und in zehn Jahren wer-
den F#llinsdorf und seine Nachbarge-
meinde Frenkendorf von einer gemein-
samen Verwaltung betreut. Um zu bera-
ten, wie F#llinsdorf in Zukunft aussehen
soll, nahmen etwas mehr als 60 Einwoh-
ner am Freitag an der vierst#ndigen Zu-
kunftskonferenz in der Turnhalle des
Dorfschulhauses teil.

Durch den Abend f#hrten Martina
Vogel und Patrick Rohr, ehemaliger Mo-
derator von «Schweiz aktuell», «Arena»
und «Quer» im Schweizer Fernsehen. Es
war Rohrs erste Zukunftskonferenz.
Aber eine Erfahrung, die er «gerne» wie-

derholen m$chte. Auch ihm entging
nicht, dass von den 4302 Einwohnern
F#llinsdorfs nur ein sehr kleiner Teil zu-
gegen war: «Die ausl"ndische Bev$lke-
rung und die Jugend waren nicht vertre-
ten. Nur wer teilnimmt, hat die Chance
sich einzubringen», sagte Rohr.

Partikularinteressen ausgeklammert
Dennoch empfand der TV-Mann die

Resultate als repr"sentativ: «W"ren 300
gekommen, h"tte das kaum zu anderen
Schl#ssen gef#hrt. Positiv ist mir vor al-
lem aufgefallen, dass sich die Diskussio-
nen nie um Partikularinteressen dreh-
ten.» Sie drehten sich um die Themen
Verkehr, Kinder und Jugend, die "ltere
Bev$lkerung, Dorfzentrum und Vision.
Der anwesende F#llinsd$rfer Autor Tho-
mas Schweizer war mit Herzblut dabei:
«Man muss in Visionen denken.»

Anne-Christine Loschnigg m$chte in
die Sicherheit der Fussg"nger investie-
ren, die Qualit"t der Spielpl"tze erh$hen
und einen Treffpunkt im Dorf errichten
lassen. Einen Treffpunkt regte auch Ali-
ce Metzger im Namen der "lteren Bev$l-

kerung an, genau so wie Peter Stadler,
der sich Gedanken #ber das Dorfzent-
rum machte. «Ich habe mir die Gemein-
de angeschaut», sagte Patrick Rohr, «mir
hat auch ein zentraler Platz gefehlt.»

Mitunter h"ngt dies mit dem Um-
stand zusammen, dass sich F#llinsdorf
seit den 1960er-Jahren stark ver"ndert
hat. In der Ebene, dem Sch$nthal, muss-
te die Industrie neuem Wohnraum wei-
chen. Wer etwas mehr Geld hatte, leiste-
te sich ein Haus am sonnigen Hang. Zwei
Dorfteile, die es wieder vermehrt zusam-
menzuf#hren gilt. «Ich bin entt"uscht»,
sagte Hansj$rg Oberer, «dass keine Leute
aus der Ebene hier sind ± ausser mir.»

Letztlich war es der direkte An-
schluss nach Liestal und Frenkendorf,
den die Konferenz-Teilnehmenden vom
$ffentlichen Verkehr erwarten. «Ich ver-
stehe den Wunsch nach besseren Verbin-
dungen», zeigte sich Rohr solidarisch,
«ich bin selbst mit dem Generalabonne-
ment unterwegs und habe festgestellt,
dass es schwierig ist, mit dem $ffentli-
chen Verkehr von Z#rich nach F#llins-
dorf zu gelangen.»

F"llinsdorf in der Zukunft
Einwohner"werden"aufgefordert,"die"Gemeinde"mitzugestalten

BLICK"NACH"VORNE"F$llinsdorf"will"k$nftig"n her"zusammenwachsen.KENNETH"NARS


